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1.0 Planungsanlass

Die Stadt Ubach-Palenberg beabsichtigt zum Bau einer Industrieanlage im Bereich des
Gewerbegebietes, B-Plan Nr. 85, 6stlich der ,,David-Hansemann-Strasse” Fldchen bereit
zu stellen.

Art und Umfang der geplanten Industrieanlage erfordern eine Anderung des seit 1999
rechtskréftig verabschiedeten Bebauungsplanes Nr. 85.

Die Anderung des B-Planes fasst die Flachen in der Ausweisung und im Zuschnitt neu.
Dies wirkt sich auf die ursprunglichen Festsetzungen aus und in Folge auch auf die
Eingriffs- / Ausgleichsbetrachtung des LBP zur B-Planaufstellung im Jahre 1998.

Ein Eingriff in Natur und Landschaft ist formal vorbereitet worden, hat sich bislang
noch nicht real vollzogen. Ebenso sind fir den Eingriff Ausgleich und Ersatz als
Grinordnungsmalinahmen mit dem bisherigen B-Plan noch nicht umgesetzt worden.
Die aktuellen Flachen, trotz bestehender Ausweisung als Gewerbegebiet (GE), werden

weiterhin, wie urspriinglich, als Acker in konventioneller Form bewirtschaftet.

2.0 Grundlagen zur Landschaftspflegerischen Begleitplanung

Eingriffe in Natur und Landschaft sind gem&R § 4 (2) Landschaftsgesetz mit der
Ausweisung als Gewerbegebiet gegeben bzw. zu erwarten.

Gemall 8 6 LG ist zum Bauleitverfahren ein Landschaftspflegerischer Begleitplan zu
erstellen. Dies ist zur B-Plan-Aufstellung Nr. 85 im Jahre 1998 erfolgt.

Die vorliegende Bearbeitung betrachtet die B-Plan-Anderung im Sinne der
Landespflege.

Mit der anstehenden Anderung des B-Planes verdndern sich auch die Sachverhalte fiir
Eingriffe im Plangebiet. Die Neufassung des B-Planes ermdglicht eine weitere
Uberbauung von Flachen (GRZ 0,8), die innerhalb des Plangebietes bislang einer
anderen Nutzung gewidmet waren.

Die urspriinglich innerhalb des B-Plan-Gebietes vorgesehenen Ausgleichsma3nahmen
zur Eingriffskompensation werden nicht mehr in der geplanten Form und
GroRenordnung umgesetzt werden konnen. Die neu zu erstellende Bilanz zeigt die

Veranderung Uber die Biotopbewertung auf.
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Grundlage fiir die Neubetrachtung des Eingriffes ist der Entwurf zur B-Plan-Anderung,
erstellt vom Planungsamt der Stadt Ubach-Palenberg (Stand: 16.03.2007).

Karte 1 und 2 (Anhang) veranschaulichen die Lage der Flachen mit der urspriinglichen
Ausweisung und der Aufteilung im Zustand der geplanten Anderung.

3.0 Methodik der Landschaftspflegerischen Begleitplanung

Der LBP stellt die Anderung des B-Planes in vergleichender Weise heraus. Zum
Verstandnis der Belange von Natur und Landschaft wird die Situation der aktuellen
B-Plan-Flachen in Kurzform nochmals beschrieben. Nicht zuletzt um die Sachverhalte
fir Boden und Wasser im Hinblick auf die kiinftige Nutzung darzustellen.

Mafnahmen, als Festsetzungen des B-Planes, auf Grundlage des LBP von 1998/99 sind
bislang weder innerhalb noch aulRerhalb des Plangebietes umgesetzt worden. Ebenso
sind bislang noch keine gewerblichen Ansiedlungen und Nutzungen erfolgt und die

urspringliche landwirtschaftliche Bewirtschaftung ist beibehalten worden.

Die Eingriffs- /Ausgleichsbetrachtung wurde im LBP 1998/99 nach dem Biotopwert-
Verfahren von ADAM-NOHL-VALENTIN (1985) erstelt.

Zunehmend Verbreitung hat seit 1998 das vereinfachte Biotopwert-Verfahren der
Landesregierung von NRW gefunden (Ausgleich von Eingriffen in Natur und
Landschaft — Arbeitshilfe in der Bauleitplanung (1998/2001)).

Im vorliegenden Fall soll das vereinfachte Verfahren firr die Bilanzierung verwendet
werden. Im Bedarfsfall vereinfacht dies eine Verrechung von 6kologischen Punkten mit
dem Oko-Konto der Stadt Ubach-Palenberg.

Okologische und landschaftsasthetische funktionale MaBnahmen zur Eingriffs-
Kompensation werden zwecks Ubernahme als Festsetzungen in die B-Plan-Anderung
im hier vorliegenden LBP aufgefiihrt.

Erforderliche MaRnahmen auflerhalb des aktuellen Plangebietes haben fir den
Planungstrager, respektive die Stadt Ubach-Palenberg, zunichst Empfehlungscharakter.
Gleichwonhl bleibt der zu erwartende Eingriff zu kompensieren, in dem MaR, wie sich

die Bebauung real vollziehen wird.
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4.0 Der Vorhabensbereich

Das Plangebiet, nordéstlich im Stadtgebiet von Ubach-Palenberg gelegen, wird derzeit
vorubergehend noch landwirtschaftlich in Form von konventionellem Ackerbau genutzt.
Die aktuelle Flache umfasst 21,9 ha.

Geplant von einem GrofRunternehmen ist der Bau einer Industrieanlage zur Produktion
Aufbereitung und Veredelung von Nahrungsmitteln. Die Errichtung und der Betrieb der
Anlage sollen in zeitlich gestaffelten Abschnitten erfolgen. Der Umfang der
Industriefliche betrdgt ca. 12,42 ha. Erganzt wird dies noch um eine
Erschlieungsstrale, 0,44 ha, ausgerichtet auf die Industrieanlage und ebenso einer
Parkplatzanlage, 1,756 ha. Fur weitere Gewerbeansiedlungen verbleiben 6,336 ha in
gestaffelten Zul&ssigkeiten unter Beriicksichtigung des Abstandserlasses in Bezug auf
die benachbarten Wohngebiete, Boscheln und Holthausen. Entlang der sidlichen,
Ostlichen und teilweise nérdlichen Plangebietsgrenze sind gezielt Begriinungs-
MaRnahmen zur &sthetischen Einbindung in die Landschaft vorgesehen.

Den Flachenzuschnitt veranschaulicht Karte 2 im Anhang.

Die ErschlieBung ist bereits gegeben Uber die ausgebaute David-Hansemann-Strasse mit
Anbindung zur Kreisstralle, K 27, und Landstral3e, L 225.

Unmittelbar an der 0&stlichen Grenze des Vorhabensgebietes ist der Bau der
BundesstralRe 57 n geplant.

Westlich der David-Hansemann-Strasse besteht das Gewerbegebiet ,,Holthausen* mit
verschiedenen Handwerksbetrieben und Handelsniederlassungen.

Die Fl&chenbereiche nordlich und Ostlich des Plangebietes unterliegen der landwirt-
schaftlichen Nutzung. StraBentrassen gliedern und trennen zusétzlich die Areale am

Ostlichen Stadtrand.
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5.0 Planerische Vorgaben

Fur das Plangebiet besteht seit 1999 eine rechtskraftige Ausweisung als
Gewerbegebiet (GE). Bislang wurde noch keine gewerbliche Nutzung realisiert.
Der Landschaftsplan des Kreises Heinsberg — 1/2 Tevener Heide — (Méarz 1994)
sieht fir den Landschaftsteil mit dem VVorhabensgebiet eine Anreichung einer im
ganzen erhaltenswiirdigen Landschaft mit naturnahen Lebensrdumen und mit
gliedernden und belebenden Elementen vor. So ist fur den ,,Baesweiler Weg*,
der in Form eines unbefestigten Feldweges mitten durch das Plangebiet fuhrt,
die Anpflanzung einer Baumreihe vorgesehen. Der Erhalt des Weges und die
begleitende Begriinung als Festsetzungen sind in den bisherigen B-Plan
aufgenommen worden.

Unmittelbar an der 6Ostlichen Grenze des Vorhabensgebietes ist der Bau der
BundesstraRe 57 n geplant und steht kurz vor der Realisierung. Die Flachen-
Abgrenzung zwischen StraBentrasse und Gewerbegebiet ist bereits erfolgt und
wird im aktuellen Entwurf der B-Plan-Anderung beriicksichtigt.

Fur eine Teilflache, sudostlich, innerhalb des kiinftig gednderten B-Planes
fordert das Rheinische Amt fur Bodendenkmalpflege (Siehe Stellungnahme vom
2.04.2007) eine Prospektion, bevor eine Bebauung tatséchlich realisiert wird.
Die ubrigen Flachen sind bereits untersucht worden und erfordern keine
weiteren MalRnahmen.

Das Plangebiet liegt in der Erdbebenzone 3. Fir kiinftige Bauwerke ist darauf
hinzuweisen, im Hinblick auf ausreichende bauliche Schutzmal3nahmen,
insbesondere Bauwerksgriindungen.

Die bedingt mogliche Versickerungsféhigkeit des Bodens erfordert den
Nachweis einer Bodenuntersuchung fiir den Einzelfall im Einvernehmen mit der
Wasserbehdrde.

In der bisherigen B-Planausweisung bestehen keine Festsetzungen zur
Versickerung von Niederschlagen.

Der Erftverband empfiehlt, die Versickerung von Niederschlédgen Uber belebte

Bodenschichten zu realisieren.
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6.0  Grundlagen und Ausgangssituation fir den LBP

Die abiotischen und biotischen Gegebenheiten aus 6kologischer Sicht sind im LBP in
der Fassung von 1998/99 bereits beschrieben worden. Zum Verstdndnis und im
Hinblick auf die aktuelle Biotopsituation sowie deren Bewertung werden einzelne
Kriterien im Folgenden kurz beschrieben.

Der Untersuchungsraum deckt sich mit den Grenzen des VVorhabensgebietes.

Die Bewertung nach Okologischen und landschaftsasthetischen Kriterien erfolgt nach
dem vereinfachten Verfahren der Landesregierung von NRW (Ausgleich von Eingriffen
in Natur und Landschaft — Arbeitshilfe in der Bauleitplanung (2001)).

6.1  Landschaftsbild / Erholung

Die aktuellen Flachen waren bisher Teil einer weitlaufigen Agrarlandschaft mit nur
wenigen Kulissen bildenden Landschaftselementen, in gliedernder und belebender
Form. Diese beschranken sich auf Randbereiche zu den Straen hin und einen kleinen
Fichtenbestand mitten in der Feldflur am Rande des Plangebietes.

Der bisherige B-Plan sah mit der Ausweisung von umfangreichen Begriinungs-
MaRnahmen eine Anreichung und asthetische Aufwertung der Landschaft vor.

Der urspriingliche Feldweg sollte fir Zwecke der Naherholung erhalten bleiben und
durch die Pflanzung einer Baumreihe aufgewertet werden. Ein Fichtenbestand als Wald

war zum Erhalt bestimmt und sollte langfristig in Mischwald umgewandelt werden.

6.2 Der Naturraum

Das Plangebiet z&hlt als naturrdumliche Einheit zur Aldenhovener LoRplatte und
gliedert sich ein in die regional-typische Bordenlandschaft, die durch Strukturwandel ihr
Erscheinungsbild zunehmend veréndert.

Die Gelandehthen liegen zwischen ca. 126 m tber NN bis zu ca. 130 m tber NN.

Im Westen — Stidwesten schlielen sich als Naturrdume gemeinsam mit Auslaufern der
Geilenkirchener Lehmplatte und die Wurmniederung an. Im Sidosten auf3erhalb des
Plangebietes ist der Naturraum durch Aufschittung einer Zechenhalde anthropogen sehr
stark Gberformt. Die regionale Umgebung wird aufgrund der fruchtbaren Bdden durch

landwirtschaftliche Nutzung vorrangig gepragt. Im Siden und Sidwesten, dem
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Stadtrand von Ubach-Palenberg bestimmt zunehmend Bebauung das regionale

Erscheinungsbild.

6.3 Boden / Geologie

Angesichts der aktuellen und zu erwartenden Nutzung werden Boden und Geologie mit
den lokalen Eigenschaften genannt. Der Boden stellt ein wesentliches Medium fiir den
pflanzlichen und tierischen Lebensraum dar.

Die LoRschicht mit einer Machtigkeit von ca. 7 — 10 m liegt iber Kiesen der Rhein- und
Maasterrassen. (Mittelterrasse) Die Einlagerung von Tonlinsen ist méglich. Tone und
Schluffe der unteren und oberen Rotton-Schichten, als mdgliche Grundwasserstauer,
durchstreichen Kies- und Sandschichten im Bereich des Planungsraumes.

Aus LO6R und L6BRlehm hat sich Parabraunerde, zum Teil pseudovergleyt gebildet. Der
schluffige Lehm weist Méachtigkeiten bis zu 2 m auf.

Tabelle (Zusammenfass.): Merkmale des Bodens im Plangebiet

Kriterien: Bewertung:

Bodentyp: Typische Parabraunerde,

teilweise pseudovergleyt

Wert laut Bodenschatzung:

70 — 90 Punkte

Ertragsfahigkeit als Acker:

Hoch bis sehr hoch

Schutzwiirdigkeit des Bodens aufgrund der

natlrlichen Fruchtbarkeit: Stufe 3
Sorptionsfahigkeit: Hoch
Nutzbare Wasserkapazitat: Hoch

Wasserdurchléssigkeit:

Mittel (Staundsse vereinzelt gegeben)
Versickerung von Niederschldgen bedingt
mdoglich (1x10-5 bis 5x10-6 m/s)

(86 bis 43 cm/d) (Bodenuntersuchung!)

Luft- und Wasserhaushalt:

Allgemein ausgeglichen

Beeintrachtigungsgefahr:

Empfindlich gegen Bodendruck

Grundwasserstand:

Schichten abfallend, bis in ca. 30 — 40m Tiefe.

Auftreten von Schichtenwasser mdglich.

(Angaben laut Bodenkarte NRW L 5102 Geilenkirchen, Krefeld 1977; Informationssystem Bodenkarte

BK 50 — Geologischer Dienst NRW)
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6.4 Hydrologie

Bedingt durch das Ausstreichen der unteren Rottonschicht liegt das Plangebiet im
Ubergangsbereich von geringerer und groRerer Grundwassermachtigkeit
(Hydrogeologische Karte, 5002 Geilenkirchen, Landesvermessungsamt 1998).

Der mittlere Flurabstand, ungeachtet des moglichen Schichtenwassers durch Tonlinsen,
liegt zwischen 30 bis 45 m. Weitere Grundwasserstockwerke befinden sich in gréReren
Tiefen der Sand- und Kiesvorkommen.

Durch den friiheren Bergbau und durch weit reichende Sumpfungsmaflnahmen im

Braunkohlentagebau ist es zu Veranderungen im Grundwasserhaushalt gekommen.

6.5 Klimatische Verhaltnisse

Das Plangebiet und damit die umgebende Region sind klimatisch von den Luftmassen
maritimer (atlantischer) Herkunft beeinfluit. Milde Winter und méaRig warme Sommer
erweisen sich als typische Kennzeichen.

Das Jahresmittel der Niederschléage liegt bei 650 — 750 mm. Niederschlagsreich ist die
Zeit von Juni bis August mit 70 — 85 mm monatlich. Als niederschlagsarm haben sich
die Monate Februar bis April mit monatlich unter 45 mm gezeigt (Klima-Atlas NRW
1998). Im Hinblick auf die Ableitung kinftig zu erwartender Niederschlage ergeben
sich daraus erste Anhaltspunkte.

Die kunftige Bebauung, in Abhdngigkeit von Exposition und GréRenordnung, verandert
kleinrdumig das Klima und die Luftleitbahnen. Mit den Gebauden kommt es zu einer
verénderten ,,Bodenrauhigkeit® mit lenkenden oder stauenden Wirkungen fir
Luftbewegungen.

Der Wind weht vorwiegend aus westlicher und stidwestlicher Richtung.

Fur mogliche Emissionen, wie Gerliche, bedeutet dieses weitgehend ein Verdriften in

die offene Feldflur nérdlich und dstlich des Plangebietes.
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6.6 Potentielle Naturliche Vegetation (PNV)

Als charakteristisch fur die PNV im Plangebiet gilt der Flattergras-Trauben-Eichen-
Buchenwald mit Ubergang zu artenreichem Sternmieren-Stileichen-Hainbuchenwald.
Angesicht der aktuellen Nutzung, Acker, sind im Plangebiet keine naturnahen Bereiche
mit eindeutigen Vertretern der PNV mehr vorhanden.

Die Geholzauswahl fir 6kologische Begriinungsmalinahmen orientiert sich an der fir
den Planungsraum naturrdumlich typischen PNV.

Unter dem Kultureinfluss des Menschen haben sich Ersatzgesellschaften angesiedelt.
Die hier vertretenden Arten zéhlen vorwiegend zur krautigen Vegetation der Acker-
begleit-, Ruderal-, Trittrasen- und Weidelgras-Gesellschaften.

Mit der Realisierung des B-Planes in seiner bisherigen Fassung sind Anpflanzungen mit

Geholzarten der PNV vorgesehen.

6.7 Reale Vegetation

Die derzeitige Bewirtschaftung des Ackers pragt derzeit noch die reale Vegetation des
Plangebietes. Angebaut werden vorwiegend Getreide und Hackfrlchte. Je nach Anbau
begleiten Ackerwildkrautgesellschaften den Kulturverlauf. Bei den Hackfriichten, wie
Riben, kommen vermehrt Vertreter der Knoterich-Spergel-Gesellschaften vor. Hierzu
zdhlen  Arten, wie Génseful3, Knoterich, Kleines Franzosenkraut und
Ackerkrautkratzdistel. Der Halmfruchtanbau beglnstigt die Ackerfrauenmantel-
Gesellschaften mit Kamillen-Assoziationen.

Das Erscheinungsbild und die Ausprédgung der genannten Pflanzengesellschaften
werden bestimmt durch die mehr oder weniger hohe, selektive Nutzungsintensitat und
Art der Kulturfiihrung.

Geholze stehen nur in geringem Umfang an den Réndern des Plangebietes. An der
Ostlichen Seite befindet sich ein kleiner Fichtenbestand. Neben den Uberwiegenden
Nadelbdumen kommen auch Weidengehdlze und begleitend einzelne Holunder-
Straucher vor.

Die Vegetation der weiteren benachbarten Fl&chen ist gleichermalien von der intensiven
Ackernutzung gepragt. StraRenbegleitgriin sdumt teilweise den Rand des Plangebietes

im Norden.
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6.8 Tierwelt

Das ortliche Vorkommen der Tiere orientiert sich stark an den vorhandenen
Biotopstrukturen und steht unter dem Einfluss der bisherigen intensiven ackerbaulichen
Bewirtschaftung.

Eine ausgeprégte Vielfalt ist bei der noch gegenwartigen Bewirtschaftung als Acker
nicht gegeben.

Héufig treten je nach Jahreszeit und Ackerkultur regional streichende Nahrungsgéste,
insbesondere Végel, Kleinsauger und Insekten in Erscheinung.

Zu den typischen Vertretern z&hlen Hasen (RL3), Mduse, Feldlerche, Fasanen, Tauben,
Krahen, sporadisch auch Bussarde und Falken.

In der N&he zu den Gehdlzstrukturen, wie dem Fichtenwdldchen und dem

Strallenbegleitgriin halten sich auch vermehrt Klein- und Singvdgel auf.

6.9 Entwicklungszustand der Biotope anhand der Flora und Fauna

Die derzeitige Biotopkonstellation bietet vorzugsweise den sehr anpassungsfahigen
Arten der Flora und Fauna einen Lebensraum.

Unter Beibehaltung einer intensiven Ackerbewirtschaftung wirden die selektiven
Wirkungen fur die Flora und Fauna weiterhin bestehen bleiben.

Die umfangreichen Begriinungsmalinahmen des B-Planes in seiner 1. Fassung stellen
bisher ein hohes Potential der Biotopentwicklung in Aussicht. Dazu waren gute Vor-
aussetzungen aufgrund der ausgewiesen FlachengrofRen gegeben.

Fur die Landschaft der Umgebung hat die Initialisierung derartiger floristischer und

faunistischer Lebensraume eine hohe Bedeutung.

Mit der geplanten Errichtung der Industrie- und Gewerbeanlagen und verénderten
BegrinungsmaRnahmen bleibt nur den anpassungsféhigsten Arten ein Lebensraum.
Das Potential der Biotopentwicklung vermindert sich durch Reduzierung der Flachen

und dem zu erwartenden Flachenzuschnitt.
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7.0 Eingriffswirkungen auf die Bodenverhaltnisse infolge der B-Plan-Anderung
Die Eigenschaften und Wertigkeiten des Bodens im Plangebiet sind im Kapitel 6.3
bereits aufgefiihrt. Mit der Anderung des B-Planes ist infolge Umwidmung von Flachen
eine weitere Versiegelung und Bodenuberformung zu erwarten. Industrie- und
Gewerbeansiedlungen beanspruchen mehr Raum innerhalb des Plangebietes. Ein
weiterer Verlust des Bodens und seiner Eigenschaften werden eindeutig gegeben sein.
Auf der Karte der schutzwiirdigen Boden (Geologischer Dienst NRW) sind die
aktuellen Flachen mit der hdchsten Stufe, 3, bewertet.

Mit den urspringlichen geplanten BegrinungsmalRnahmen waren gleichermalien
Extensivierungen und Schutz des Bodens einhergegangen.

Die zu erwartenden Eingriffe in die Bodenverhaltnisse finden durch die 6kologisch
anzustrebenden Malinahmen innerhalb und auflerhalb des Plangebietes anteilig
Berlcksichtigung. Mit den BepflanzungsmalRnahmen und der dauerhaften Einsaat ist

ein nachhaltiger Schutz des Bodens im Bereich der Ausgleichsflachen zu erwarten.

Der durch Bebauung freiwerdende Oberboden sollte nach Madglichkeit einer ge-
ordneten, sachgerechten Wiederverwendung zugefiihrt werden, z.B. Rekultivierungs-

MaBnahmen.

Buro H. Schollmeyer, Landschaftsarchitekt AK NW -14 /37-



Stadt Ubach-Palenberg — 1. Anderung des B-Planes Nr. 85 ,,David-Hansemann-StraRe*
Landschaftspflegerischer Begleitplan 24.04. 2007

8.0 Bewertungen des 6kologischen Ausgangszustandes

unter Bericksichtigung der ersten B-Plan-Fassung
Fur das Plangebiet besteht die Ausweisung als Gewerbegebiet (GE). Als reale Biotope
stehen Acker, Feldweg und ein kleines Waldstlick derzeit noch unverandert an, da eine
gewerbliche Nutzung und Errichtung von Gebauden bisher in keiner Weise erfolgt ist.
Ebenso sind im Vorfeld noch keine 6kologischen und landschaftsasthetischen
MafRnahmen durchgefuhrt worden, wie sie die 1.Fassung des B-Planes als Fest-
Setzungen bisher vorgesehen hat.
Der bestehende B-Plan gibt eine Aufteilung der Flachen vor, die im vorliegenden Fall
fiir eine formalrechtliche Zustandsbetrachtung tbernommen werden. Den Fl&chen sind
fortlaufende Nummern fiir die Darstellung in Karte 1 und Tabelle 2 zugeordnet.
Die Bewertung erfolgt nach dem vereinfachten Biotopwertverfahren der Landes-
Regierung Nordrhein-Westfalen — Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft —
Arbeitshilfe in der Bauleitplanung (2001).
Wesentliche Kriterien fir die relative Bewertung eines Biotops sind seine Seltenheit
und Wiederherstellbarkeit.

Gleichzeitig soll dem gewéhlten Verfahren eine vereinfachte Nachvollziehbarkeit der
Biotopbewertung und Verrechnung mit dem stadtischen Okokonto ermdglicht werden.

8.1 Bewertung der Biotope

Die Bewertung erfolgt anhand einer Skala mit Stufen von 1 bis 10. So bedeutet Stufe 1
eine sehr geringe Wertigkeit, Stufe 5 eine durchschnittliche Wertigkeit und Stufe 10
eine sehr hohe Wertigkeit.

Niedrig mittel hoch
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8.2 Bilanzergebnis zur B-Plan-Aufstellung 1998 / 99

Das Plangebiet umfasste bei der B-Planaufstellung 1998/99 eine Grolie von 21,9 ha
Der Ausgangszustand des Plangebietes 98/99 z&hit: 441498 okologische Punkte
Der Zustand in der B-Plan-Fassung 98/99 zahlt: 318037 6kologische Punkte
MaRnahmen innerhalb des B-Planes sind in der Wertung bertcksichtig.

Es verblieb seinerzeit ein Defizit von: 123461 okologischen Punkten

(Bewertung nach dem vereinfachten Verfahren NRW ,,Arbeitshilfe in der Bauleitplanung*)

8.3 Bewertung der Biotope im Zustand der B-Planaufstellung 1998 / 99

= Fl&chen Nr. 1; 2; 3; 4; Gewerbeflachen
Die Flachen 1 bis 4, in ihrer urspriinglichen gewerblichen Ausweisung, umfassen
178141 m2. Bei einer festgesetzten GRZ von 0,8 ist eine Flachenversiegelung
bis 80 % der jeweiligen Grundstiickseinheiten maglich.
Der Biotopwert entspricht 0 Punkte/m?2
Die jeweiligen Flachenanteile von 20 % verbleiben als Freiraum und sind laut
Festsetzungen zu bepflanzen und einzusden. Pro 200 m? des Freiraumes ist ein
Baum zu setzen und entlang der Trennlinien bzw. Grundstiicksgrenzen sind 10% der
Freiraumflache mit heimischen / Bodenstandigen Gehélzen zu bepflanzen.
Der Biotopwert entspricht 2,4 Punkten / m?2, unter Bericksichtigung der auf-

wertenden PflanzmaRRnahmen.

» Fl&che Nr.5 Ausgewiesene StraRenflache mit Baumreihen
Der urspriinglich geplante StraBenraum umfasst 10200 m2. Die StralRenflache selbst
hat aufgrund der zu erwartenden Versiegelung einen Biotopwert von 0 Punkten / m?
Die Anpflanzung von 87 Baumen mit Alleecharakter und die Einsaat der Bankette
werten den StraBenraum deutlich auf. Der Standort mit seiner Nutzung als Stral3e
schrénkt den Biotopwert ein. Ausgehend vom Grundwert 6 Punkte / m? fiir Alleen,
erfolgt die Bewertung mit 5,4 Punkten / m?
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Nr. 6.1/6.2 Erhalt eines Weges (Feldweg)

In der urspriinglichen Planfassung soll der Feldweg als Weg, aufgewertet mit einer
Baumreihe, erhalten bleiben, und weiterhin auch der lokalen Naherholung dienen.
Die Wegeflache selbst, 1375 m2, wird mit 1 Punkt / m2 bewertet.

Entlang des Weges ist bislang die Pflanzung einer Baumreihe vorgesehen. Der
Standort weist einschrankende Wirkungen fir den Biotopwert auf.

Die Bewertung erfolgt mit 5,4 Punkten / m2.

Flachen Nr. 7; 8; Okologische MaRnahmen

Zur Kompensation des Eingriffs sieht der bisherige B-Plan gezielt zwei Flachen,
GroRenumfang 9481 m2 und 4592 m?, zur Entwicklung von héherwertigen Bio-
Topen und Anreicherung der Landschaft vor. Eine Kombination aus Gehdlzgruppen
und Wildkrautrasen dienen als Lebensrauminitial fur Flora und Fauna.
Aufgrund der Flachengrofle mit weit Gber 1000 m2 und des zu erwartenden
Biotoppotentials, erfolgt ausgehend vom Grundwert 6 Punkte / m?, eine Bewertung

mit 7,2 Punkten / mz.

Flache Nr. 9 Fichtenwald

Der bisherige B-Plan sieht die Erhaltung der Waldflache vor. Mit der Realisierung
der B57n werden Verdnderungen fur einen Teil dieser Flache eintreten.
Bislang ist das Fichtenwaldchen, mit einer Teilflache von 1420 m2, unveréndert
erhalten geblieben. Als Biotop mit nicht nur bodenstdndigen Gehdlzen erfolgt eine

Wertzuweisung mit 4 Punkten / m2.
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Flachen Nr. 10; 11; Rahmenbegriinung / Okologische MaRnahmenflache

Der B-Plan in seiner 1. Fassung sieht an der 6stlichen und stidlichen Seite des Plan-
Gebietes eine 20 m breit angelegte Geholzpflanzung, kombiniert mit Wildkraut-
rasen, vor. Die Flachen umfassen 4824 m2 und 9278 mz.

Ebenso, wie die oben genannten Flachen Nr. 7 und 8 lassen die Flachen eine
héherwertige Biotopentwicklung erwarten. Gleichzeitig beinhaltet die MaRnahme in
der GroRenordung eine unter landschaftsésthetischen Aspekten sehr vorteilhafte
Einbindung in die Landschaft. Die Bewertung erfolgt mit 7,2 Punkten /m?

8.4 Zusammenfassende 6kologische Bewertung

im Zustand der B-Planfassung 1998/99

Das Plangebiet erstreckt sich auf einer Flache 21,9 ha. Bei bisherigem
Flachenzuschnitt und den urspringlichen Festsetzungen wird innerhalb des
Plangebietes eine 0Okologische Wertigkeit von 318037 Punkten erreicht.
Die Punktsumme dient als Vergleichsbasis fur die 6kologische Wertung mit dem
kiinftig zu erwartenden Zustand der 1.Anderung des B-Planes Nr. 85.

Die Tabelle 2 im Anhang gibt die ©6kologische Wertigkeit der Biotope im

Flachenzustand der B-Plan-Fassung von 1999 zusammenfassend wieder.

Biiro H. Schollmeyer, Landschaftsarchitekt AK NW -18/37-



Stadt Ubach-Palenberg — 1. Anderung des B-Planes Nr. 85 ,,David-Hansemann-StraRe*
Landschaftspflegerischer Begleitplan 24.04. 2007

9.0 Darstellung des Eingriffes auf die Umwelt

mit der 1.Anderung des B-Planes Nr. 85
Mit der 1.Anderung des B-Planes sind gegeniiber der bisherigen B-Plan-Fassung
modifizierte Eingriffe und Auswirkungen auf die Umwelt verbunden.
Die Eingriffsintensitdit und gleichzeitige Reduzierung der AusgleichsmalRnahmen
innerhalb des Plangebietes nehmen zu. Die Kompensation des Eingriffes verlagert sich
auf externe Flachen im Stadtgebiet.

9.1 Auswirkungen der Eingriffe und der B-Plan-Anderungen auf die Umwelt

Das urspringliche Konzept und der Fldchenzuschnitt des B-Planes kann mit der an-

stehenden Anderung nicht mehr vollstiandig umgesetzt werden.

Die vorgesehenen Industrie- und Gewerbeansiedlungen beanspruchen mit der neu

gefassten Konzeption zusétzliche Flachen innerhalb Plangebietes.

Dies fuhrt bei gleich bleibender GRZ von 0,8 zur weiteren Versiegelung bisher nicht

Uberbaubarer Fl&chen. Die urspriinglichen landschaftsokologischen / landschafts-

asthetischen funktionalen MaRnahmen kdnnen innerhalb des Plangebietes kinftig nur in

einem reduzierten Umfang realisiert werden.

Folgende Wirkungen bringt der modifizierte Eingriff mit sich:

e Weiterer Verlust gewachsenen Bodens

e Weitere Versiegelung des Bodens auf weiteren Flachen innerhalb des Baugebietes

e Verlust der Entwicklung von Biotopstrukturen

e Weitere Verdrangung von Flora und Fauna

e Veranderungen von Kleinklimawirkungen

e Intensivere Verfremdung des Orts- und Landschaftsbildes durch hdhere Anlagen
und Gebé&ude als bisher

e Verdnderung der zu erwartenden Erlebniswirksamkeit in diesem Landschaftsteil

Biiro H. Schollmeyer, Landschaftsarchitekt AK NW -19/37-



Stadt Ubach-Palenberg — 1. Anderung des B-Planes Nr. 85 ,,David-Hansemann-StraRe*
Landschaftspflegerischer Begleitplan 24.04. 2007

9.2 Auswirkungen auf angrenzende Nutzungen

Mit der Anderung des B-Planes sind mégliche Beeintrachtigungen fiir die angrenzenden

Bereiche des Plangebietes nicht auszuschlieRRen.

e Die Veranderungen im Kleinklima durch teilweisen Verlust und Umlenkung des
lokalen Frischluftaustausches fir die vorhandene Bebauung.

e Fir die Fauna der Umgebung sind die Biotopstrukturen des kiinftigen Plangebietes
in der bisherigen Form nicht mehr wie urspriinglich nutzbar.

e Die Mdglichkeit der lokalen Naherholung wird, wie bisher, nicht mehr gegeben

sein.

9.3 Baubedingte Wirkungen

Die baubedingten Wirkungen lassen sich nicht zwingend vermeiden. Jedoch kdnnen
nach Stand der Technik und unter Wahrung des technischen Umweltschutzes die Aus-
Breitung von Larm, Staub und Geriichen unter Berticksichtigung der Richtlinien in
Grenzen gehalten werden.

Umsichtiges  Verhalten der Bauunternehmungen reduzieren negative
Beeintrachtigungen, wie sie z.B. durch ungeordnete Lagerung der Materialien,
Bauabfalle und Bauverfahren mdglicherweise hervorgerufen werden kénnten.
Abgetragener Oberboden kann flr eine fachgerechte Wiederverwendung in geordneten
Mieten gelagert werden.

9.4 Verminderung und Vermeidung der Eingriffswirkungen

Die Konzeptionen der 1. Anderung des B-Planes sind auf Industrie- und Gewerbe-
Ansiedlung ausgerichtet und stehen einschliel3lich der logistischen erforderlichen Infra-
Strukturen im Vordergrund.

Verminderungen und Vermeidungen von Eingriffswirkungen im Plangebiet sind
mdoglich, jedoch in geringeren Umfangen, als mit der urspringlichen B-Plan-Fassung
konzipiert und festgesetzt.

Fur die versiegelten Flachen ist eine nachgeschaltete Versickerung der Niederschldge
aufgrund der Bodeneigenschaften nur bedingt méglich. Es bedarf einer bautechnisch

gestutzten Abflussregulation. Zur Abpufferung von anfallenden Niederschldgen in
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groReren Mengen ist ein ausreichend bemessenes Becken erforderlich. Dies kdnnte
naturnah gestaltet im Plangebiet integriert werden und gleichzeitig ausgleichswirksame
Okologische Funktionen bernehmen. Eine Realisierung wird von der Interessenslage
der sich ansiedelnden Unternehmen abh&ngen.

Die Gestaltung von Grinanlagen mit anrechenbarem Biotopwert fir ca. 20 % der
Flachen ist ansatzweise mit Einsaaten und Gehdlzpflanzungen gegeben. An der
Ostlichen und westlichen Seite soll eine Abstands- und Rahmenbegrinung laut
Festsetzungen erfolgen.

Mit Einsaaten und Bepflanzungen der unversiegelten Flachen kénnen ersatzweise
Minderungen der Eingriffswirkungen in begrenzten Umféngen erreicht werden.
Konkrete 6kologische und landschaftsésthetische funktionale MaRnahmen werden nach
folgend noch beschrieben.

Die bau- und betriebsbedingten Wirkungen werden teilweise auch gemindert durch eine
gestaffelte Flachenaufteilung. Zur Ausweisung kommen eine Industrieflache (GI) nach
8 9 BauNVO und drei differenzierte Gewerbeflachen (GE) nach 8 8 BauNVO mit
unterschiedlich zulassigen Gewerbearten, unter Berucksichtigung des Abstandserlasses
bezlglich der angrenzenden Wohngebiete bzw. Wohnmischgebiete.

Karte 2 im Anhang verschaulicht 0.g. Flachenaufteilungen nach Lage und Umfang.

10.0 Bewertungen der Eingriffe anhand der Biotoptypen im Zustand der
1.Anderung des B-Planes 85

In der ge&nderten Fassung gliedert sich der B-Plan 85 in Flachen flr Industrie, Gewerbe

mit unterschiedlichen Zul&ssigkeiten, Zufahrten, Parkplatzflachen, Flachen fur die

Rahmenbegriinung und weiteren einzelnen Griinflachen.

Die BegrinungsmalRnahmen verkorpern je nach Standort landschaftsékologische wie

auch landschaftséasthetische Funktionen, oder dienen nur als Gestaltungselement.

Die Bewertung erfolgt weiterhin nach dem vereinfachten Biotopwertverfahren der

Landesregierung Nordrhein-Westfalen — Ausgleich von Eingriffen in Natur und

Landschaft — Arbeitshilfe in der Bauleitplanung (2001).

Die BegriinungsmaBnahmen im Detail werden im Kapitel 12 erlautert.
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10.1 Bewertung der Biotope im Einzelnen

Flache Nr. 1 - Industrieansiedlung

Mit den baulichen Anlagen ist bei einer festgesetzten GRZ von 0,8 eine
Versiegelung bis 80% der ausgewiesenen Flache moglich.

Die Versickerung von Niederschldgen ist mit der geénderten B-Plan-Fassung
zulassig, vorbehaltlich gezielter MalRnahmen der Abflussregulation. Fir  die
gesamte GI-Flache wird eine Aufteilung unterstellt mit 70% nachgeschalteter
Versickerung (87206 m?2), einem Anteil von 10% ohne nachgeschaltete
Versickerung (12458 m2?) und eine begrunbare Freifliche von 20% Anteil.
Fir die nachgeschaltete Versickerung werden entsprechend der Biotopwertliste 0,5
Punkte / m? angerechnet. Die Flache ohne nachgeschaltete Versickerung kann nur
mit O Punkten gewertet werden.

Der begrunbare Freiraum, unterstellt wird mindestens eine flachige Raseneinsaat,
wird mit 2 Punkten / m?2 Dbewertet. Laut Festsetzungen ist im Bereich der
Freiraumflachen pro angefangene 200 m2 ein Baum von heimischer und
bodenstandiger Art zu pflanzen. Fur die aktuelle begriinbare Flache sind demnach
125 Béaume, anrechenbares KronenmaR bis 36 m2, zu pflanzen. Dies entspricht einer
Aufwertung der Grunflache von ca. 18 %.

Laut Festsetzungen sind die hinteren und seitlichen Grenzen der Industrie- und
Gewerbegrundstiicke mit Strauchern in Gruppen oder Reihen unter Verwendung
von heimischen / bodenstdndigen Gehdlzen zu pflanzen. Die Pflanzung soll 10 %
der Freiraumflache entsprechen. Die Aufwertung wird mit 0,4 Punkten / m?
beriicksichtigt. Der anrechenbare Biotopwert des Freiraumes entspricht somit 2,4

Punkten / m2.

Flachen Nr. 2 bis 4 Gewerbeansiedlung (GE 1; GE 2; GE3;)

Fur die Gewerbeflachen wird ebenfalls eine GRZ von 0,8 festgesetzt. Die
Anrechnung zur Versickerung von Niederschldgen wird ebenso in Ansatz gebracht
wie fir die Flache 1(oben).Die Festsetzungen fir die Freiraumflachen gelten

gleichermalien bezlglich der Baum- und Strauchpflanzungen.
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AnteilmaRig sind 64 B&ume, umverteilt auf den Gewerbeflichen 2 bis 4, zu
pflanzen. Die Pflanzflache (10%) fur die Strauchgehdlze umfasst 1267 m2. Die
Biotopbewertung des Freiraumes erfolgt mit 2,4.

= Flache5 Stralle, Zufahrt
Stralle und Zufahrten, 4462 m2, sind versiegelt und werden mit 0 Punkten / m?2
gewertet.
Laut Festsetzungen sind die StraRen beiderseits mit Bdumen im Abstand von
15 m zu begriinen. Im vorliegenden Fall sind dies 20 B&ume, 2. Ordnung,
anrechenbar mit je 36 m2 Kronendurchmesser.

Unter Berticksichtigung des Standortes erfolgt eine Bewertung mit 2,4 Punkten / m2,

= Flachen 6; 7; 8; - Parkplatze fur PKW

Die gesamten Parkplatzflachen (17567 m?) gliedern sich in drei Bereiche und sind
vorwiegend fir das Parken von PKW vorgesehen. Die auf diesen Flachen
anfallenden Niederschldge sollen nachgeschaltet im Plangebiet versickert werden.
So kann die Versickerung mit 0,5 Punkten / m2 angerechnet werden.

Zur Gestaltung der Parkplatze sind nach regelmaligem Muster der Parkierung
insgesamt 107 B&ume, 2. Ordnung (je 36 m?/Krone anrechenbar) zu pflanzen. Die
Bewertung unter Bericksichtigung der Baumstandorte und Anzahl der Bdume

erfolgt mit 2,4 Punkten / m2,

» Flachen Nr. 9; 10; - Begrinungen am Parkplatz

Zwischen den Parkplatzen und dem bestehenden StralRenbegleitgriin an der L225 (n.
Baesweiler — Setterich) liegen zwei Teilflachen in einem GrélRenumfang von

1299 m2 und 2040 m? fiir Begriinungsmaflnahmen mit 6kologischen und land-
schaftsésthetischen Funktionen. Die Begriinung soll mit einer Auswahl an Obst-
Bdaumen erfolgen. Die Flachen sind in vollem Umfang mit Kréuterrasen einzusaen.
Ausgehend vom Biotopgrundwert mit 6 Punkten / m? werden die Flachen aufgrund
Ihrer GroRe, jedoch unter Beriucksichtigung der Wechselwirkungen mit den

Parkplatzen und der Flache des Industriegebietes, mit 5,4 Punkten / m2 bewertet.
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= Flache 11 - Rahmen und Abstandsbegriinung

An der o6stlichen und sudlichen Seite des Plangebietes sind linienférmig Gehdlz-
und Wildkrautflachen in Breiten von 5,00 m und zum Teil 15,00 m auf einer
Gesamtflache von 6015 m?, laut Festsetzungen, anzulegen. (An der ostlichen Seite
wird sich die Begrunung der geplanten B57 n unmittelbar anschliel3en.)

Die BegrinungsmaBnahmen tbernehmen 6kologische und landschaftsasthetische
Funktionen. Wesentlich ist hierbei die Einbindung der Gewerbeflachen in die
Umgebung. Als Biotop wird diese Form der Begrinung mit 5,6 Punkten / m?2
bewertet. Die Abwertung um 10 % erfolgt aufgrund maoglicher Wechselwirkungen

mit der gewerblichen Betriebsamkeit und der nur schmalflachigen Ausbreitung.

10.2 Zusammenfassende Bewertung der Biotope mit der 1. Anderung des B-Planes
Das Plangebiet umfasst insgesamt 21,9 ha.
Innerhalb des Plangebietes werden 223980 okologische Punkte erzielt in der oben

angefiihrten Flachenkonstellation.

10.3 Ubersicht zum dkologischen Punktestand

Zustand des B-Planes Nr. 85 Okologische Punkte
1. Ausgangszustand 1998/1999 441498
2. 1. Fassung 1999 318037
&, Defizit von 1. zu 2. -123461
4, 1. Anderung 2007 223980
5. Defizit von 2. auf 4. -94057
6. Gesamtdefizit aus 3. und 5. -217518

Das Gesamtdefizit dient als MalRzahl flr die noch verbleibende Eingriffskompensation.
(Siehe auch Tabelle 5 im Anhang)
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11.0 Eingriff nach landschaftsasthetischen Kriterien

Die 1. Fassung des B-Planes 1998/99 hat umfangreiche Begrinungsmalinahmen
konzeptionell und als Festsetzungen vorgesehen, wie unter Kapitel 8.3 benannt. Davon
geht aufgrund der bisher angestrebten GréRenordnung nicht nur eine ©kologische
Anreichung zur Biotopentwicklung aus, sondern dies beinhaltet auch landschafts-
asthetische vorteilhafte Wirkungen fiir die Umgebung, die ansonsten nur wenige Griin-
Kulissen in dieser qualitativen Art aufweist.

Mit der Anderung des B-Planes reduzieren sich die urspriinglichen Begriinungs-
maflnahmen. Dies mindert in &hnlicher Weise die ansonsten zu erwartenden

landschaftsésthetischen vorteilhaften Begleiterscheinungen.

Mit dem kunftigen Erscheinungsbild, bestimmt durch Fabrikgebdude, Gewerbehallen
und Nebenanlagen ist keine natlrlich wirksame Vielfalt im landschaftsésthetischen
Sinn zu erwarten.

Eine durch die MaRnahmen anmutende Naturlichkeit wird der Landschaft vorenthalten
und die aktuellen Flachen erfahren stattdessen eine massive Uberformung. Eine Neu-
Gliederung im Wechsel mit unterschiedlich grofen Gebauden und einfach
ausgestatteten Freirdumen, von eher geringem Umfang, gestalten zukunftig
vordergriindig das Gebiet.

Der Verlust der urspringlichen Eigenart der Landschaft ist mit der bisherigen B-Plan-
Fassung bereits vorbereitet gewesen, wird jedoch mit der 1. Anderung, sowie
Realisierung der Bebauung, intensiver gegeben sein.

Fur das menschliche Empfinden werden sich auch die bislang gewohnten Formen von
Larm, Staub und Geriichen verandern. Anders, als wie mit der bisher geplanten
Gewerbeansiedlung, treten die Emissionen nicht sporadisch, sondern mehr oder weniger
taglich auf. Das gesamte Wirkungsgeflige weicht ab von dem urspriinglichen Bestand
und der bisherigen Planung. Allein die Zuldssigkeiten von hoheren Anlagen und
Baukorper l6sen die veranderten Wirkungen auf die Umgebung aus.

Die Fachgutachten zu Larm und Geruch, bezlglich des aktuellen VVorhabens, hier z.B.

die Produktion und Veredelung von Nahrungsmitteln, beschreiben die zu erwartenden
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Wirkungen. Sie belegen, dass die zu erwartenden Emissionen im zuldssigen Rahmen
bleiben werden. Geeignete Malnahmen finden in der Bautechnik und den
Produktionsverfahren Berlcksichtigung, um Emissionen im Rahmen der Zuldssigkeiten

zu halten.

Die visuelle Verletzlichkeit des aktuellen Landschaftsbereiches, angesichts der
eigentlichen Begriinungsmalinahmen, erweist sich von eher unterdurchschnittlicher
GroRenordnung, da der Ursprungszustand der Flachen im Hinblick auf Relief,
Strukturvielfalt und Vegetationsdichte nur von geringer Auspragung ist und
formalrechtlich ein Baugebiet bereits verkorpert.

Mit der Entwicklung des Gewerbegebietes westlich des aktuellen Areals sind bereits
visuell wirksame Veranderungen eingetreten.

Im Grundsatz gelten die Flachen, soweit sie frei von gewerblicher Nutzung sind, als
schutzwirdig. Jedoch in Relation zu anderen Landschaftsbereichen kommt ihnen eine
noch durchschnittliche Bedeutung zu.

Die GrolRenordnung der Bebauung mit zum Teil mehrgeschossigen und einzelnen
turmartigen Gebduden bringt einen intensiven Eingriff in das bisherige
Erscheinungsbild mit sich.

Im Vergleich mit dem Urzustand der Flachen und der zu erwartenden Industrie bzw.
Gewerbenutzung besteht eine Empfindlichkeit und somit der landschaftsasthetischen
Umwelterheblichkeit von nur durchschnittlicher GroRenordnung gegeniiber dem
Eingriff.

Die Festsetzungen im B-Plan mit der 1. Anderung sehen verschiedene Begriinungs-
MaRnahmen vor, die sowohl 6kologische wie auch landschaftsasthetische Funktionen
beinhalten.

Mit der zu erwartenden Begriinung wird teilweise eine Einbindung in die Umgebung
gegeben sein. Die Geholzformationen besonders am 6stlichen und nérdlichen Rand des
Plangebietes  bewirken vorteilhafte ~ Abschirmungseffekte  fir  benachbarte
Flachennutzungen. Die massive Gestalt der kiinftigen Industrie- bzw. Gewerbebauten
kann durch Grinkomponenten, wie Baum- und Strauchgruppen gemindert werden.

Vergleichbare Effekte kdnnen sich fur die Parkplatzflachen ansatzweise einstellen.
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Eine unmittelbare Begrinung der Gebaude, wie mit Dach- und Wandbegriinung, bleibt

auf den Einzelfall abzustellen.

Dariiber hinaus kann bei den Gebauden selbst, z.B. bei der &uReren Gestalt in der
Farbgebung, auf eine vertragliche Einbindung in die Umgebung hingewirkt und die

Verwendung von z.B. auffélligen Signalfarben vermieden werden.

Da aufgrund der FlachengréRRe der dkologisch wirksame Eingriff Gberwiegt, wird auf

eine zahlenmaRige Bewertung nach landschaftsasthetischen Kriterien verzichtet.

12.0 Ausgleichs- und Malinahmenkonzept

Im Vordergrund fur die B-Planflachen steht die industrielle und gewerbliche Nutzung.
Begriinungsmalinahmen haben unter 6kologischen und &dsthetischen Aspekten eine nur
begleitende Funktion. Die MaRnahmen werden gleichwohl als Festsetzungen in den

B-Plan in seiner nun geanderten Fassung aufgenommen.

12.1 Umfang der Eingriffskompensation
Ein Teil der naturschutzrechtlichen Eingriffskompensation kann innerhalb des
geédnderten B-Planes umgesetzt werden. Im Kapitel 10.1 werden die MalRnahmen schon

benannt. Details dazu sind unten im Kapitel 12.2 aufgefuhrt.

Weitere okologische und landschaftsésthetische funktionale Malinahmen sind auf
Flachen aulerhalb des Plangebietes zu realisieren. MalRzahl zur Ableitung ist das
ermittelte Gesamtdefizit von 217518 Punkten.

Die Stadt Ubach-Palenberg stellt mit einem Ausgleichskonzept Flachen aus eigenen
Liegenschaften fir externe Ausgleichsmallinahmen bereit. Des Weiteren ist die
Aufwertung von  Biotopflachen im Bereich der ,,Teverener Heide“ vorgesehen.

Einzelheiten dazu unter Kapitel 12.3.
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12.2 Kompensationsmalinahmen innerhalb des Plangebietes

Die nachfolgend aufgefilhrten MaRnahmen sind als Festsetzungen in die 1. Anderung
des B-Plan Nr. 85 aufzunehmen. Die Umsetzungen sollten zeitnah mit der Errichtung
und Nutzung der industriellen und gewerblichen Anlagen in anteiligem Umfang
erfolgen.

Fir Anpflanzungen sind vorzugsweise heimische / bodenstdndige Geholze zu
verwenden. Kulturhistorisch begriindete Arten kdnnen eingebracht werden. Bei den
jeweiligen Gehdolzpflanzungen ist das Nachbarschaftsrecht bezliglich der Grenzabsténde
zu bericksichtigen.

Erhalt und Pflege der Malinahmen sind von dem jeweiligen Grundstiickeigentiimer zu

gewaéhrleisten.

M1 Begrinung der HaupterschlieBungsstrae mit Baumallee und Raseneinsaat
M 1 a Baume, 2.0rdnung, 20 Stiick, sind im Abstand von je 15 m entlang beidseits

zwischen StraRe und Parkplatz zu pflanzen (Karte 3.1).

PflanzgroRe: 4-mal verpflanzt, Stammumfang 18 — 20 cm

Mit der Baumpflanzung ist die Entwicklung einer Allee anzustreben.

Die Baumbeete im StraRenraum sollten eine Mindestgréf3e von 2 m x 2 m nicht

unterschreiten und sind mit Anfahrschutzmal3nahmen zu sichern.

Baumart:

Quercus robur ,Fastigiata’ Saulen-Eiche
(Alternativ:)

Carpnius betulus ,Fastigiata’ Saulen-Hainbuche
Fraxinus excelsior ,Geessink* Schmalkronige Esche
Fraxinus angustifolia ,Raywood’ Esche ,Raywood’
Pyrus calleryana ,Chanticleer* Stadt - Birne

Tilia cordata ,Greenspire* Stadt - Linde

Ulmus hollandica ,Commelin’ Stadt-Ulme

M 1 b Die Baumbeete sind im einer 12 cm machtigen Schicht aus ungebundenen

Material, Gesteins Kornung 8 / 22, an zudecken.
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M 2 Begrinung der von drei im B-Plan ausgewiesenen Parkplatzflachen
mit Baumen
Unter Beriicksichtigung von Parkierungsraster und Verkehrstechnik sind im
Bereich der Parkplatzflachen 107 Stiick Baume 2.0rdnung zu pflanzen
(Karte 3.1)
M 2 a Baumarten:
Pflanzgrolie:4-mal verpflanzt, Stammumfang 18 — 20 cm
Crataegus lavallei ,Carrierie’ Apfeldorn
Fraxnius ornus Blumen-Esche
Tilia cordata ,Roncho’ Linde ,Roncho’
(Alternativ weitere Arten unter M1a)
M 2 b Abdeckung der Beete gleichartig wie M 1 b
M 3  Freiraum-Begriinung der Industrie- und Gewerbeflachen (GI, GE 1 bis 3)
M 3 a Ein Baum ist zu pflanzen je 200 m? unversiegelter Freiraumflache.
Anzahl 189 Stick. Pflanzgrofie:4-mal verpflanzt, Stammumfang 18 — 20 cm
Baumarten (Auswahl):
Acer platanoides ,Emerald Queen* Kegelformiger Spitzahorn
Carpinus betulus ,Fastigiata“ Saulen-Hainbuche
Crataegus lavallei Apfel-Dorn
Fagus sylvatica ,Dawyck’ Saulen-Buche
Fraxinus excelsior ,Diversifolia’ Einblé&ttrige Esche
Fraxinus ornus Blumen-Esche
Prunus avium ,Plena‘ Gefullt blihende Vogelkirsche
Pyrus communis ,Beach Hill* Wildbirne
Pyrus calleryana ‘Chanticleer’ Stadt-Birne
Sorbus aucuparia ,Sheerwater Seedling®  Eberesche ,Sheerwater Seedling*
Sorbus intermedia Mehlbeer-Baum
Sorbus aucuparia ,Fastigiata’ Pyramiden-Eberesche
Quercus robur ,Fastigiata’ Pyramiden-Eiche
Tila cordata ,Rancho* Winterlinde ,Rancho’
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M 3 b Begrinung der hinteren bzw. seitlichen Trenngrenzen der
Industrie- und Gewerbeflachen
mit Strauchgruppen heimischer / bodenstandiger Arten auf 10 % der
unversiegelten Freiraumflachen. Gesamtanzahl (mindestens): 2405 Stiick
PflanzgroRe: 2XV, H/B 100 — 150 cm, 1 Strauch / 1,56 m?2

Straucharten:
Cornus sanguinea Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss
Lonicera yxlosteum Heckenkirsche
Rosa canina Hundsrose
Cornus mas Kornellkirsche
Ligustrum vulgare Liguster
Euonymus europaeus Pfaffenhiitchen
Prunus spinosa Schlehe
Viburnum opulus Schneeball
Viburnum lantana Wolliger Schneeball

M 3 ¢ Einsaat der unversiegelten Freiraumflachen mit Landschaftsrasen RSM 7.1.2
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M 4 Begrunung der Abstandsflache zur geplanten B 57n und entlang der

BrinestralRe (K27) mit Baum- / Strauchgruppen kombiniert mit Wildkraut-

Rasenflachen

M 4 a Die Bepflanzung ist linienférmig, in Reihen versetzt auf 5 m und 20m breiten

Flachen anzulegen. Anzahl der Baume: 60 Stiick — Pflanzabstand 15 m.
Anzahl der Straucher 2910 Stiick. Pflanzenabstand: 1,25 m X 1,25 m.
PflanzgréRe: Hochstamm 3XV, Stammumfang 16 — 18 cm,

Baumarten:

Acer platanoides
Acer campestre
Fraxinus excelsior
Quercus robur
Tilia cordata
Carpinus betulus
Prunus padus
Pyrus pyraster
Malus sylvestris

Sorbus aucuparia

Bergahorn
Feldahorn

Esche

Stieleiche
Winterlinde
Hainbuche
Traubenkirsche
Holzbirne
(Holz-)Apfelbaum

Vogelbeerbaum

Straucharten mit PflanzgroRe: 2XV, H/B 100 — 150 cm, 1 Strauch / 1,56 m?

Cornus sanguinea
Corylus avellana
Lonicera yxlosteum
Rosa canina

Roas rubiginosa
Cornus mas
Ligustrum vulgare
Euonymus europaeus
Prunus spinosa
Viburnum opulus
Viburnum lantana
Ribes alpinum

Crataegus monogyna

Hartriegel
Haselnuss
Heckenkirsche
Hundsrose
Weinrose
Kornellkirsche
Liguster
Pfaffenhiitchen
Schlehe
Schneeball
Wolliger Schneeball
Johannisbeere
Weilidorn
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M 4 b Einsaat der gehdlzfreien Abstands- und Zwischenflachen mit Kréuterrasen
RSM 2.4 und Beimischung von 15% Klee .

M5 Begrunung von zwei Teilflachen nahe den Parkplatzen
M 5a Fir die Bepflanzung sind verschiedenartige Obstbdume zu verwenden.
Anzahl der Bdume: 34 Stuck — Pflanzabstand bis 8 bis 9 m.
Baume: PflanzgrofRe: Hochstamm 3XV, Stammumfang 16 — 18 cm,
Baumarten (Auswahl):
Apfel: Goldparmane, Jakob Lebel, James Grieve, Sternrenette,
Roter Boskop, Rheinischer Bohnapfel, Klarapfel
Birne: Clapps Liebling, Gellerts Butterbirne, Kgstliche von Charneu
Vereins Dechantsbirne, von Tongern,
Kirsche: Bittners Rote Knorpelkirsche, Friihe Rote Meckenheimer,
Hedelfinger Riesen,
Pflaume: Hauszwetsche, Buhler Friihzwetsche, Ortenauer

M 5 b Einsaat der gehdlzfreien Abstands- und Zwischenflachen mit Kréuterrasen
RSM 2.4 und Beimischung von 15% Klee .

12.3 Kompensationsmalinahmen auf3erhalb des Plangebietes
Das Ausgleichskonzept verteilt sich im Wesentlichen auf drei Bereiche im Stadtgebiet.
Zusammenfassend sind Flachen und MaRRnahmen in Tabelle 6 im Anhang aufgefiihrt.

e Teil 1 der Malinahmen

Aus den stadtischen Liegenschaften stehen im Stiden des Stadtgebietes (Am Bucksberg,
Herbacher Bugel, Hopensack) geeignete Ackerflachen in einer GroRenordnung von
4,283 ha zur Verfugung. Die Karte zum Ausgleichskonzept (Anhang) veranschaulicht
die Lage der Ackerflachen.

Als MalRnahmen sieht das Ausgleichskonzept die Anlagen von Feldhecken, Obstwiesen

und Aufforstungen vor.
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Die einzelnen Teilflachen stehen in einem rdumlichen Zusammenhang, erganzen und
fihren in diesem Landschaftsbereich, mit zum Teil starker ausgebildeten Relief,
vorhandene, eingewachsene Gehdlzstrukturen weiter.

Die kiinftig dauerhafte VVegetationsdecke wird den Boden gegen Erosion vorteilhafter
schutzen und bewirkt ebenso die Extensivierung aus vorangegangener Ackernutzung.
Bei den Anpflanzungen finden heimische, bodenstdandige und kulturhistorische
begriindete Gehdlze VVerwendung.

Die MaBnahmen beinhalten gleichermaBen den Ersatz der von der B-Plan-Anderung
betroffenen Waldflache.

Fur die als Mischwald aufzuforstenden Flachen empfiehlt es sich, die gestufte
Ausbildung von Waldmantelstrukturen mit Strauch-Gehdlzen bzw. kleineren Baume in
Verbindung mit breiten Gras- und Wildkrautsdumen zu bertcksichtigen.

Fur die charakteristische Entwicklung einer Streuobstwiese sind in der Regel
mindestens 50 Baume / ha zupflanzen. Freiwachsende Hecken und einzelne Strauch-

Gruppen verleihen der Streuobstwiese zusétzlich 6kologisch vorteilhafte Strukturen.

e Teil 2 der Malinahmen

Westlich der Ortslage Scherpenseel sieht das Ausgleichskonzept die Anlage einer 6 m
breiten Feldhecke entlang des Wirtschaftsweges ,,In der Heide* vor. Die Flache (Flur
54; Flurstlicke 48 und 46) umfasst insgesamt 1992 m2,

Durch die MaRnahmen wird die ansonsten hier intensiv genutzte Ackerlandschaft mit
gliedernden und belebenden Gehélzstrukturen, von heimischer / bodenstandiger Art,
angereichert.

Fur die Feldhecke empfiehlt sich ein 3-reihiger Geholz-Aufbau mit vorgelagerten Wild-

Krautsaumen.

e Teil 3 der Malinahmen

Fur noch verbleibenden Ausgleich sind zwei Mallnahmen im Bereich der Teverener
Heide vorgesehen.

Davon beinhaltet eine Mallnahme das Freistellen von Flachen mit nicht bodenstandigen
/ heimischen Gehdlzen mit dem Ziel, die Entwicklung von Heide- und Trockenrasen-
Flachen zu fordern.
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Mit einer weiteren Malinahme soll der Bestockungsgrad auf Teilflachen durch die
Entnahme von nicht heimischen / bodenstédndigen Gehdlzen auf 0,6 (60% Flachenanteil)

reduziert werden.

Die einzelnen MaRnahmen des Ausgleichskonzepts werden durch die Stadt Ubach-
Palenberg umgesetzt im Einvernehmen mit der Unteren Landschaftsbehorde (86 Abs. 8
LG-NRW) und der Forstbehorde (Forstrechtliche Genehmigung)

12.4 Zeitlicher Ablauf des Eingriffes und der Kompensation

Die B-Plan-Anderung bereitet die kiinftige Nutzung zunichst vor. Bis die aktuellen
Flachen des Plangebietes vollstdndig einer industriellen und gewerblichen Nutzung
unterliegen, kann ein Ansiedlungs- und Entwicklungszeitraum von einigen Jahren
vergehen.

Dies bedeutet, dass der reale Eingriff sich auf diesen Zeitraum voraussichtlich verteilen
wird. VVoriibergehend bleiben noch Teilflachen, wie bisher, als Acker nutzbar.

Die Kompensationsmanahmen innerhalb des Planbietes sollten zur Minderung der
Eingriffswirkungen, gleichzeitig oder zumindest zeitnah mit den Bauphasen
durchgefihrt werden.

Die Umsetzungen von externen Malinahmen sieht das Ausgleichskonzept der Stadt in
den Jahren 2009 bis 2010 vor.

13.0 Zusammenfassung

Anlass fiir die 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 85 , David-Hansemann-Strasse*
ist die Ausweisung einer groReren, zusammenhdngenden Flache fir industrielle
Nutzung (GI, 8 9 BauNVO). In dem seit dem Jahre 1999 rechtskréftigen B-Plan sind
bislang Gewerbeflachen (GE § 8 BauNVO) ausgewiesen.

Die Stadt Ubach-Palenberg beabsichtigt einem GroRunternehmen fiir die Produktion,

Veredelung und Distribution von Nahrungsmitteln an der David-Hansemann-Strasse
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eine Flache in angemessenem Umfang (12,42 ha) zur Verfligung zustellen. Fir die
Stadtentwicklung und das zu erwartenden Angebot an Arbeitsplatzen kommt dem
geplanten VVorhaben eine sehr grofl3e Bedeutung zu.

Die ErschlieBung ist tber die ausgebaute ,,David-Hansemann-StraRe* mit weiterer
Anbindung an Uberortliche Strassen bereits gegeben.

Im Ganzen ist ein Neuzuschnitt der bisher im B-Plan Nr. 85 ausgewiesen (iberbaubaren
Flachen, rechtskréftig seit 1999, erforderlich. Davon betroffen sind die Gewerbeflachen
selbst, die erweiterte ErschlieBung, die umfangreiche Rahmenbegriinung und Flachen
mit 6kologischen und landschaftsasthetischen funktionalen Malinahmen.

Trotz der bisherigen Ausweisung als Gewerbegebiet ist noch keinerlei Ansiedlung und
Umsetzung von 6kologischen Kompensationsmalinahmen erfolgt.

Die urspriingliche landwirtschaftliche Bewirtschaftung als Acker ist auf dem gesamten
Areal zunéchst beibehalten worden. Ebenso sind ein kleines Waldchen und ein Feldweg
erhalten geblieben.

Mit der 1. Anderung des B-Planes kommt es zu einer Umverteilung der Flachen.

Fur die industrielle Nutzung ist eine Flache von 12,42 ha vorgesehen, fir weitere
Gewerbeflachen 6,34 ha, fir eine ergédnzende ErschlieBung 0,45 ha, fir Parkplatze
1,76 ha. Auf Rahmenbegriinung und MalRnahmen zur Eingriffskompensation entfallen
0,935 ha.

Bei einer zuldssigen Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8, fur die industriellen und
gewerblichen Flachen, verbleibt jeweils ein Anteil von 20 % als Freiraum. Dieser ist
laut der kunftigen Festsetzungen gezielt zu begriinen mit je einem Baum pro 200 m2 und
Strauchgehdlzen von heimischer / bodenstandiger Art zu einem Flachenanteil von 10%.
Ebenfalls mit Baumen zu begriinen sind der Straenraum und die Parkplatze.

Entlang der Ost- und Sudseite des Plangebietes soll eine linienformige Begrunung,
kombiniert aus heimischen / bodenstandigen Gehodlzen mit Wildkrautrasen, realisiert
werden. Dies gilt ebenso fur zwei Teilflachen an der Nordseite, nahe den Parkplatzen.
Neben der Entwicklung von 6kologischen und landschaftsasthetischen Funktionen zur
Eingriffskompensation dient die Begrinung insbhesondere der Einbindung des

Flachenkomplexes in die Umgebung.
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Die mit der B-Plan-Anderung einhergehende neue Flachenumverteilung ermdoglicht mit
den oben genannten Malnahmen und gednderten Festsetzungen den Eingriff zu
ca. 50 % innerhalb des Plangebietes zu kompensieren.

Die Entwicklung und Ansiedlung von Industrie bzw. Gewerbe fur das aktuelle
Plangebiet wird sich voraussichtlich ber einen Zeitraum von 10 bis 12 Jahren

erstrecken.

Fur die externe Kompensation des noch verbleibenden naturschutzrechtlichen
Ausgleichs- und Ersatzanspruches hat die Stadt Ubach-Palenberg ein Ausgleichs-
Konzept entwickelt. Das Konzept sieht als 6kologisch und landschaftsasthetisch
wirksame MaRnahmen die Anlagen von Feldhecken, Obstwiesen sowie Aufforstungen
zum Mischwald als Erganzungen und Fortfiihrungen vorhandener Wald- und
Heckenformationen im Stiden des Stadtgebietes vor.

Weitere MalRnahmen beinhalten Biotopaufwertungen im Naturschutzgebiet ,, Teverener
Heide®“. Zur Entwicklung von Heide- und Trockenrasenflachen sollen einzelne Bereiche
von nicht heimischen und bodenstdndigen Gehdlzen freigestellt werden. Ebenso ist die
Reduzierung des Bestockungsgrades durch die Entnahme von nicht heimischen und

bodenstandigen Gehdlzen geplant.

Mafnahmen zur Kompensation des Eingriffs, sowohl innerhalb wie auch aulerhalb des
Plangebietes kénnen vorab realisiert werden. Sie sollten mdglichst zeitnah zum oben
genannten Zeitraum umgesetzt werden. Die Konzeption der MaRnahmen l&sst
6kologischen und landschaftsésthetischen funktionalen Ausgleich und Ersatz fir den

vorbereiteten Eingriff in ausgewogenem Malie erwarten.

Erstellt .....oooeeveeiee CBN

Harald Schollmeyer, Landschaftsarchitekt
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	Landschaftsarchitekt  AK NW 
	M 1 Begrünung der Haupterschließungsstraße mit Baumallee und Raseneinsaat 
	 
	M 3 Freiraum-Begrünung der Industrie- und Gewerbeflächen (GI, GE 1 bis 3) 
	 Pflanzgröße: 2XV, H/B 100 – 150 cm, 1 Strauch / 1,56 m² 
	 Straucharten:  
	Cornus sanguinea   Hartriegel 
	 
	 Straucharten mit Pflanzgröße: 2XV, H/B 100 – 150 cm, 1 Strauch / 1,56 m² 
	 Cornus sanguinea   Hartriegel 


